
BU-Vergleich: Kriterien auf die es wirklich ankommt!1

Allianz
Alte 

Leipziger
Condor Conti HDI LV 1871

Nürn-

berger
Swiss Life

Volkswohl 

Bund

SBU

E-A0356Z0

(12.2016)

SBU

(pm 2300, 

01.2017)

SBU

(9T03, 07.2015)

Premium BU

(01.2017)

SBU

(LV_AVB_

BV.1701)

Golden BU

(01.2017)

SBU-Premium

(GN281085_

201701)

SBU

(AVB_EV_SBU_

2017_01)

SBU 

(BED.SBU.0117)

1. Anzahl der Wege 3 4 6 3 4 4 3 2 5

2. Infektionsklausel auch 

für Nicht-Ärzte in den 

Bedingungen
P O P P P P O O P

3. Leistung bereits 

ab 1. Pflegepunkt
O P P O P O O O O

4. Volle versicherte 

Leistung ab 6-monatiger 

durchgehender AU für max. 

… Monate

P

(18 Monate)

P

(24 Monate)

P

(36 Monate)

P

(18 Monate)

P

(24 Monate)

P

(18 Monate)

P

(18 Monate)

P

(24 Monate)

P

(18 Monate)

5. Verzicht auf 

Umorganisation bei allen 

Betrieben < 5 MA
P O P O O O O O O

6. DU-Klausel O O P O O O O O O

7. 

Wiedereingliederungshilfe
O P P P P P P O P

8. Wird nach dem 

Ausscheiden aus dem 

Berufsleben unbegrenzt

auf die abstrakte 

Verweisung verzichtet?

O

(5 Jahre)
P P P P P P P P

9. Möglichkeit eines 

einmalig befristeten 

Anerkenntnisses
O O P P O P P P P

1 Bei diesem Vergleich handelt es sich um eine Auswahl von BU-Anbietern. Die hier aufgeführten Kriterien sind nicht abschließend. Es können darüber hinaus weitere Kriterien für den 

Abschluss einer BU in Betracht kommen.
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(01.2017)

SBU-Premium

(GN281085_

201701)
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SBU 
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10. Verzicht auf die 

Meldepflicht einer

gesundheitlichen 

Verbesserung im 

Leistungsfall

O P P O P O O O P

11. Leistung auch bei 

Vorlage des unbefristeten 

EM-Rentenbescheids
O P P O O P P O P

12. Erhöhungsoption auch 

ohne besonderes Ereignis

P

In den ersten 

5 Jahren2

P

In den ersten 

5 Jahren 

(bis 35)

P

Zu Beginn des 

6. und 11. Vj.

P

1x in den ersten 

5 Jahren 

(bis 35)

P

In den ersten 5 

Jahren (bis 37)

P

Leistung erst 

nach 3 Jahren 

Wartezeit

P

In den ersten 

5 Jahren 

(bis 35)

P

1x in den ersten 

5 Jahren –

6 Monate 

Wartezeit

P

In den ersten 

5 Jahren

13. Keine erneute 

„Angemessenheitsprüfung“ 

nach Erhöhung der BU-

Rente

O

Gesamtrente 

max. 80% 

v. Netto

O

Gesamtrente 

max. 70% 

v. Brutto

P

O

„angemessenes 

Verhältnis“

O

Max. 

2.500 EUR, 

max. 60% v. 

Brutto

O

Max. 60% 

v. Brutto

O

Max. 2.500 

EUR, max. 70% 

v. Brutto

O

Max. 

2.500 EUR

O

Max. 80-85% 

v. Netto

14. BU-Prozessquote3 1,61 k.A. 3,78% 9,93% 4,43% 7,02% k.A. 2,05% 6,48%

15. M&M-BU-

Leistungsquote4 82,32% 73,51% 90,31% 71,52% 80,88% 71,07% 70,11% 74,22% 72,38%

1 Bei diesem Vergleich handelt es sich um eine Auswahl von BU-Anbietern. Die hier aufgeführten Kriterien sind nicht abschließend. 

Es können darüber hinaus weitere Kriterien für den Abschluss einer BU in Betracht kommen.
2 Sofern, die versicherte Person nicht länger als 14 Tage durchgehend arbeitsunfähig war.
3 Quelle: map-report 867-868 (2002-2013)
4 Quelle: MORGEN & MORGEN GmbH, M&M Office Version 3.30.002, Abb. D V16065 Stand: 12/2016
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1. Anzahl der „Wege“ zur BU
Ob Berufsunfähigkeit vorliegt oder nicht, 
darüber scheiden sich oft die Geister. 
Einer der wesentlichen Gründe: die 
Nichterreichung des 50%igen BU-Grads. 
Deshalb: Je mehr Nachweismöglichkeiten 
ein Bedingungswerk zulässt, desto größer 
ist die Wahrscheinlichkeit einer 
BU-Rentenzahlung. Condor bietet neben 
dem gängigen BU-Nach-weis noch 
6 weitere „Wege zur BU“. Vorteil: Die 
Hürden sind hier deutlich niedriger, da die 
Anforderungen an die einzureichenden 
Nachweise geringer sind. Die 
entscheidende Frage lautet daher: Wie 
viele Wege zur BU bietet mir das 
Bedingungswerk?
a. BU-Nachweis 50%
b. AU-Klausel
c. Beamtenklausel
d. 1 Pflegepunkt
e. EM-Rentenbescheid
f. Infektionsklausel

2. Infektionsklausel für alle Berufe und 
ist diese in den Bedingungen 
verankert?
Die „Infektionsklausel“ besagt, dass BU 
auch dann vorliegt, wenn der versicherten 
Person von der entsprechen-den Behörde 
nach § 31 Infektionsschutzgesetz ein 
vollständiges berufliches Tätigkeitsverbot 
auferlegt wird, das mindestens 6 Monate 
andauert. Die meisten Gesellschaften 
halten diese Nachweiserleichterung 
lediglich  für Arztberufe vor. Allerdings 
kann z. B. auch einem Schlachtermeister 
aufgrund einer Infektion die Ausübung 
seines Berufes verboten werden. Dieser 
würde bei besagten Gesellschaften nicht 
auf diese Klausel zurückgreifen können. 
Condor geht hier einen Schritt weiter und 
bietet die „Infektionsklausel“ für alle Berufe 
an. Und: Die Klausel ist sogar in den 
Bedingungen verankert. Vorteil: Sollte der 
Kunde erst später einen Beruf ergreifen 
für den die Infektionsklausel in Betracht 
käme, so hat er diese automatisch in den 
Bedingungen.

3. Leistung bereits 
ab 1 Pflegepunkt
Versicherer, die bereits ab 1 Pflegepunkt 
die BU-Rente auszahlen, bieten hier einen 
Vorteil.

4. Leistung bereits ab 6-monatiger 
durchgehender Arbeitsunfähigkeit 
möglich
Eine Krankschreibung (Arbeitsunfähigkeit) 
bedeutet nicht zwangsläufig Berufsun-
fähigkeit. Gewöhnliche BU-Versicherun-
gen helfen da wenig. Diese zahlen 
ausschließlich bei nachgewiesener 
Berufsunfähigkeit. Vorteilhaft sind 
demzufolge Regelungen, die bereits dann 
zur Leistung führen können, wenn die 
versicherte Person mehr als 6 Monate 
durchgehend krankgeschrieben ist. Es 
muss lediglich eine mindestens 
6-monatige andauernde Arbeitsunfähigkeit 
nachgewiesen werden Solange die 
Arbeitsunfähigkeit fortlaufend 
nachgewiesen wird, gilt dies  als 
Berufsunfähigkeit – sogar rückwirkend von 
Beginn der Arbeitsunfähigkeit an.

5. Verzicht auf Umorganisation bei 
Betrieben < 5 Mitarbeiter
Viele Selbstständige scheuen den 
Abschluss einer BU aufgrund einer 
möglichen Umorganisation im Leistungs-
fall und glauben daher einen entwerteten 
BU-Schutz zu haben. Daher sollte 
zumindest bei Betrieben mit weniger als 
5 Mitarbeitern generell auf die Möglichkeit 
einer Umorganisationsprüfung verzichtet 
werden und dem Kunden dadurch in 
diesem Punkt ein Maximum an 
Rechtssicherheit gegeben werden.

6. Vereinfachter Nachweis für Beamte 
auf Lebenszeit („Beamten-Klausel“)
Beamte auf Lebenszeit können die BU 
auch durch Vorlage der Verfügung über 
die Entlassung oder dauernde Versetzung 
in den Ruhestand (beides aus gesund-
heitlichen Gründen) sowie des 
amtsärztlichen Gutachtens belegen. Es 
werden dann keine weiteren 
Untersuchungen vom Versicherer 
verlangt. Eine derartige Regelung 
erleichtert für die Gruppe der Beamten 
den Nachweis erheblich.

7. Wiedereingliederungshilfe möglich
Mithilfe dieser finanziellen Unterstützung 
können Investitionen getätigt werden, die 
für die neu aufgenommene Tätigkeit 
erforderlich sein können (z. B. Umbau-
maßnahmen am Arbeitsplatz).

8. Wird nach Ausscheiden aus dem 
Berufsleben unbegrenzt auf die 
abstrakte Verweisung verzichtet?
Auch nach Ausscheiden aus dem 
Berufsleben sollte bei der Beurteilung  der 
Berufsunfähigkeit grundsätzlich die zuletzt 
ausgeübte berufliche Tätigkeit berück-
sichtigt werden. Wird auf die abstrakte 
Verweisung verzichtet, sollte diese dann 
auch ohne zeitliche Begrenzung aus-
geschlossen bleiben. Versicherer, die hier 
eine zeitliche Begrenzung einbauen, 
können den Kunden beispielsweise nach 
3 Jahren wieder abstrakt verweisen und 
schwächen den Schutz gegen Berufs-
unfähigkeit an dieser Stelle deutlich ab.
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9. Möglichkeit eines einmalig 

befristeten Anerkenntnisses

In bestimmten Situationen ist es durchaus 

sinnvoll ein befristetes Anerkenntnis zu 

vereinbaren. Daher sollte zumindest in 

begründeten Ausnahmefällen die 

Möglichkeit eines zeitlich befristeten 

Anerkenntnisses bedingungsgemäß 

vorgesehen sein. Zudem ist dieses 

befristete Anerkenntnis für dessen Dauer 

bindend und kann auch nicht durch eine 

Nachprüfung vorzeitig beendet werden. 

Liegen dann die Voraussetzungen für ein 

unbefristetes Anerkenntnis vor, so geht 

das befristete Anerkenntnis automatisch in 

ein unbefristetes über.

10. Verzicht auf die Meldepflicht einer 

gesundheitlichen Verbesserung im 

Leistungsfall

Welcher Kunde kann seine 

gesundheitlichen Verbesserungen soweit 

einschätzen, dass er diese dann auch 

dem Versicherer rechtzeitig anzeigt? 

Die versicherte Person sollte daher 

nicht verpflichtet sein, gesundheitliche 

Verbesserungen nach Eintritt des 

BU-Leistungsfalles von sich aus 

anzuzeigen. Gesundheitliche 

Verbesserungen sollten vom Versicherer 

im Rahmen der Nachprüfung geprüft 

werden und die Beweislast nicht dem 

Kunden aufgebürdet werden. Dadurch 

wird die Gefahr einer möglichen 

Pflichtverletzung ausgeschlossen.

11. Leistung auch durch Vorlage des 

unbefristeten EM-Rentenbescheids 

eines Sozialversicherungsträgers 

möglich

Liegt der unbefristete EM-Renten-

versicherungsbescheid eines gesetzlichen 

Sozialversicherungsträgers vor, so sollte 

dieses in bestimmten Fällen auch als 

Nachweis für die vollständige 

Berufsunfähigkeit ausreichen. Es ist nicht 

sehr kundenfreundlich, wenn selbst bei 

Vorliegen einer Erwerbsminderung, an die 

ja viel strengere Anforderungen gestellt 

werden, danach noch die Prüfung der 

Berufsunfähigkeit anschließt.

12. Erhöhungsoption auch ohne 

besonderes Ereignis möglich

Nur wenige Versicherer bieten ihren 

Kunden noch mehr Flexibilität und sehen 

in ihren Bedingungen unter bestimmten 

Voraussetzungen auch die Möglichkeit 

einer Erhöhung der BU-Rente ohne 

besondere Ereignisse vor.

13. Keine erneute 

„Angemessenheitsprüfung“ nach 

Erhöhung der BU-Rente

Eine Angemessenheitsprüfung muss jeder 

Kunde bei Antragsstellung durchlaufen, 

d. h. der Versicherer prüft, ob die 

gewünschte BU-Rente in einem 

angemessenen Verhältnis zum derzeit 

erzielten Einkommen steht. Diese 

„Angemessenheitsprüfung“ nehmen fast 

alle Gesellschaften auch bei einer evtl. 

Erhöhung der BU-Rente im Rahmen der 

Nachversicherungsgarantie vor. Bei 

einigen Anbietern sind die Grenzen derart 

restriktiv, dass man kaum von einer 

echten Erhöhungsoption sprechen kann. 

14. BU-Prozessquote

Die BU-Prozessquote des map-report3

setzt die durchschnittlichen Prozesse pro 

Jahr ins Verhältnis zu den 

durchschnittlichen BU-Fällen pro Jahr. 

Eine niedrige Prozessquote lässt auf eine 

kundenfreundliche Leistungsregulierung 

des jeweiligen Versicherers schließen.

15. M&M-BU-Leistungsquote

Mit der M&M-BU-Leistungsquote4 soll 

bewertet werden, inwieweit der 

Versicherer Leistungsfälle anerkennt. Eine 

hohe Leistungsquote ist prinzipiell eher 

gut, da der Versicherungsnehmer im 

Ernstfall eine entsprechende Leistung 

erwartet.

3 Quelle: map-report 867-868 (2002-2013)
4 Quelle: MORGEN & MORGEN GmbH, M&M Office Version 3.30.002, Abb. D V16065 Stand: 12/2016


